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Wurst-w des Bl. August l916. 

Wenn der gallische Hahn krönt auf 

englischen Mist, bleibt dag- Wetter 
an der Somme, wie es ist. i 

Jn der Duma soll eine Vorlage zur 
Zerleihung von mehr Rechten an die 

-Juden cingereicht werden« Sand m 

die Augen! 

Die Kosten für Nationalnertliejdi- 
sung stellen sich im nächsten Jahre 
kuf 56549004100 Und das- ist nur 

der Anfang! 
MIC- 

Ein deutscheg Tanchboot genügte- 
Die britische Hochseeflnttc zum Um 

Lehren« zu veranlassen Das Wort 

.Flucht" klingt so häßlich. 

Durch deutsche Vorsorge bleibt 

polen von einer Hungers-now ver 

sont Das humane England aber- 
Hals um eine Hoffnung betrogen! 

England ist bereit zum Frieden. 
Huld die Deutschen zugeben, besiegt 
sit-den zu sein. Das dürfte noch ein 

Ieilchen dauern. 

Als unser Schiller den Satz nieder- 

schrieb: »Dann aus Gemeinem ist der 

Iensch gemacht«, scheint et an die 

cugländet gedacht zu haben. 

Auch in der Politik ist die Kunst zu 

Iesallen die Kunst zu betrügen. Eng- 
lands Verbündete werden das schon 
sich erfahren. 

Mit amerikanischem Bonholz soll 
fu«-m wieder ausgebaut wen-den 

vsschdem es mit amerikanischen Was 
sen oct.mästet worden ist Und Pko 
Hi schlägt man aus Verwüstung und 

II- Auquu heran-. 

Das Brot wird theurer werden. 

.Die Erwerbsmöglichkeiten sind gerin- 
kk geworden. Dafür wirst Herr 
silson noch im letzten Augenblick 
M Steuern aus, um die demokra 

«Me Verschwendungssucht zu decken. 

Eine runde Million Eingewander- 
ier wollen einer Aufstellung gemäß 
Ins dem Kriege Amerika verlassen 
site da nicht, statt einer Beschrän- 
M der Einwanderung, eine Be- 

stänkung der Auswanderung am 

Me? 

Ein Ausspruch des Dichter-Philo- 
hphen Voltairet Die eZii spielt zum 
Tanze aus, und im Kreise sich schwin- 
gend, reicht die Armuth der Arbeit 
Die Hand, die Arbeit dem Reichthum, 
Der Reichthum der Ueppigkeit und die 

sowgkeit der Armuth. 

Im 2 September wird Woodrow 

,silson von dei- deinokratischen Par 
,U erfahren, daß er nominirt wor- 

sts ist. Zwei Monate später wird er 

Os- dem amerikanischen Volke ersah- 
M, daß seine Dienste nicht mehr er- 

Iünscht find. 

Imerikanische Mädchen sollen zu 
Mem erzogen werden. Eine über- 
Ivs löbliche Absicht welche aber erst 
dann durchgeführt werden kann, 
kenn vorerst die amerikanischen Miit- 

ke Iu wirklichen Müttern erzogen 
werden 

Die Befesting von Görz seien 
M die stärksten Beseitigqu 

« eeweiew W eines unserer 
Miche- W seinen Le 

It Mc, II waren beinahe so 
wie die Befestigungen von 
Island 

WOUM arbeitet seine 

7 Ja W sang wird die dukch sie 
"’ Mira erfolgte Hinrichtung eirM 

IM in den migloaneerikanisestn 
IZeittnigeg til-gethan Man kann doch 
lkchkisßlish sit eine deutsche Frau nHzt 
mit eher-soviel Dmckerschwärze En- 
tteten wie für eine deutsche 

Ein Besteue- Geistlicher wirst sich 
mächtig siir die Leidenan Arme-riet 
und Syrier« in’s Zeug. Die Leiden 
der kriegsgesangenen Deutschen und 

.Oesterreich-Ungarn in Sibirien lassen 
sdie amerikanische Geistlichkeit und 

Hauch nach andere Leute kalt. 

England beabsichtigt hohe Ein- 
fulzrzölle aus alle amerikanischen 
waaken zu legen. Die rechte Anwert 
daraus wäre ein hoher Aussuhrzoll 
auf Munition, aber ehe wir dazu 
kommen. müssen wir den englischen 
Vicekönig in Washington los sein. 

Der Chieagoer ,,Pivatbankier« 
Silver hat fast eine Viertelmillion, 
die Gelder der Aerrnsten der Armen, 
,,verwirthschastet«. Sie brachten ihm 
in’s Haus und kein Gesetz hinderte 
ihn, es zu nehmen Vertrauensselig- 
keit und Schuftigkeit haben hier ein 
namenloses Elend verursacht. 

Präsident Wilson hat die Mitglie- 
der der Kommission zur Unterhand- 
lung mit Earranza ernannt. Wozu 
die Unterhandlungen? Mexiko hat 
bereits Alles erlangt. Die amerika- 
nischen Truppen werden zurückgege- 
gen und Cananza hat die Erlaubniß 
erhalten, amerikanische-s Eigenthum 
In lonsiszikern 

Washington will wieder einmal die 
Armenier retten. Washington würde 
sich niiylicher gemacht haben, wenn es 

sich die Rettung der Tausende von 

New Yotker Hochschülerinnen hätte 
angelegen sein lassen, die aus dem 

dortigen Sklavenmarkt pfundweise 
verkauft und dein Laster ausgeliefert 
wurden. 

Bei dem Verlust des »Leonardo dalz 
Vinci" thut uns nur eins leid: Tale 
das heutige VerrtähersVolk über ei-; 
nen solch großen Namen verfügt.; 
Doch ,,Leonardo da Vinci« schämte 
sich seiner Umgebung, und so zog er 

die Tiefe der Oberfläche vor. 

Nahezu vierzig Milliarden Franks 
hat der Krieg Frankreich soweit ge- 

kostet, und auch das französische Volk 
dürfte allgemaO zu der Erkenntnis 
kommen, daß es billiger weggekomH 
men wäre, wenn seine Staatsmänstj 

» 

net die ihnen von Deutschland ange- ! 
botene Neutralität angenommen hät- 
ten 

Der Krieg hat Frankreich bis jetzt! 
s;9,000 Millionen France- qekostets 
Das sind ungefähr 1000 Fraan aufl 
den Kopf der Bevölkerung, Frauen? 
und Kinder mit ringt-rechnet Dem 
amerikanischenPublikuni, dem wieder 
eine französische Anleihe unter vor- 

theilhaften Bedingungen angeboten 
werden foll, zur gütige-n Beachtung. 

Herr Gompers hat als Antwort 
aus die schmeichelhafte Charakterisi« 
runa, mit der ihn kürzlich Senator 
Zherman bedachte, Herrn Sherman 
aufgefordert ihn auch weiterhin als 
öffentliches Ekel zu betrachten Als 
ob das nicht eine vollständig überflüs- 

ifiae Aufforderung wärel Ganz ab- 

;gesehen davon, daß es natürlich keine 

HAntwort ist. 

Der Grundstein der Gesundheit 
liegt in der Eireulation reinen Blu- 
tes. Wo diese fehlt, ist man allen 
Arten körperlicher Leiden ausgesetzt 
Fornks Alpenkröuter entfernt alle 
Unreinheiten aus dem System und 
bildet neues, reiches, rothes Blut, 
das Bollwerk der Gänndheit Es ist 
nur durch Spezialagenten zu bezie- 
hen, oder direkt von den Herstellun- 

!Dk. Peter Fahmey s- Sous Co» 19 
bis 25 So. Honne Ave» Ehieago, 
Jll. 

Die Erfolge der deutschen Cen- 
tralmächte aus den verschiedenen 
Krisestchmwlären behuhen auf der 
deutschen Weit, Kenntnisse nicht 
nnd in sich aufzunehmen sondern 
auch im weitesten Sinne zu verwer- 

then Wie kommt es, daß die Cen- 
tral-nähte trot der Ueberzahl ihrer 
Feinde sogar weite Gebietöstrecken zu 
erobern vermochtenk War es physi- 
sche hast« die ds- ermöglichte? 
Oder Geld-? Rein —- denn Beides 
vor auch im Ueberslnsz in den Heer-i 
der Adiirtrn vertreten. Es war der 
deutsche Kon und das deutsche Ge- 
hirn, oder vielmehr M in diese-n 

M nnd in diesem Gehirn drinnen 

s 
s 

i 

III W Hist-. 

»Seid lebe die Deutschland die 

Königin der Meerel Ungetriibt der 

Heldengeist Deutschland-IF Der 
Die «Deutsschland hat ihren Tit-cel- 
schwung über den Atlantic vollendet 
Von tausend Gefahren umlauert, hat 
die kleine, tapfer-e Schaut den Weg 
nach der Oeimatb zurückgefnnden 
Nicht das blinde Wirthen der Ele- 
mente. mit dem jeder ehrliche See- 
mann zu rechnen hat, galt ihr als 

Drohung, sondern sie mußte ibr Le- 
ben einsetzen gegen die feige, gran- 
sam Heimtücke eines Feindes, dem 
Nitterlichkeit längst ein fremder Ve- 
griss geworden ist, der sich kaltvliitig 
der Nbschlachtung einer mit den Wel 
len ringenden Schaar Wehrloser 
riihmte oder mit abgeseimtem Hohn. 
ohne einen Finger zur Rettung zu 
rühren, um die schissbriichige Bein- 
tzung deutscher Lenkt-allons herum- 
strich. bis das Meer sie verschlungen 
hatte. Die Heldenschaar aus dem U- 
Dentschland, in engen Eisenleib ge 

« 

schmiedet, und neben kritischer Tücke 
den mannigsachsten Zusäligkeiten 
ausgesetzt, hat allen Gefahren getrotzt 
und siegreich —- so müssen wir bei 
dem Rudel der Ver-folget sagen s« 

den Heimweg zurückgelegt wie sie die 
Hersabrt überwand Wai- dae Ne- 
nie deutscher Konstruktion geschaf- 
fen, wurde unter der kundigen Hand 
des Führers und der Hingebnng der 

Besatzung zu wirksame-m Leben, und4 
die Einsahrt des Tauchbootes in dies 
chesapeakebay galt aller Welt als der 

Beginn einer neuen Epoche von unij 
absehbaren Errtwiekelungsnlöglichteii« 
ten. Die Einsahrt in die Wesermüns s 

dnng kann dieses Urtheil nur beim-; 
tigen; sür Deutschland selbst aberj 
und sein Ringen gegen den Herrsch-. 
ansprach brutalster Gewalt bedeutet 

sie einen glänzenden Sieg, der bei 
den Alliikten soviel Enttäuschung und 
Entmuthigung bewirken muß, wie er 

den stolzen Willen des deutschen Vol- 
kes zum Durchhalten stählt. 

Ungeachtet einer Blockade, die 
England, auf das Bewußtsein seiner 
Zlottenüberlegenheit gestützt, den 
Neutralen gegenüber ale effektiv ver- 

trat, ist nach zweijähriger Kriegs- 
dauer deutsche Jracht nach Amerika. 
amerikanische nach Deutschland ge- 
gangen. Wie das Jnselreich seine 
Hossmmg, den Gegner durch Unter- 
bindung der Lebensmittelzufuhr auf 
die Kniee zu zwingen, zu Schanden 
werden sah, muß es nunmehr auch 
die Zuversicht einsargen« daß Roh- 
stossmangel die deutsche Waffen- und 
Munitionsindustrie in Mitleiden- 
schast ziehen und die militärische Wi- 
derstand-kraft Deutschlands lähmen 
könnte. Nun die erste Doppelfahrt 
vollendet ist und damit die Einrich- 
tung einer regelmäßigen Frachttauch 
hoot verbindung feststeht entfallen 
für England schlechthin alle Spekula- 
tionen, die es nach der wirthfchaftli- 
asen und industrieuen seue on zern- 

ges hin hegte Gewiß kann der be- 
schränkte Raum der Iauchboote keine 
Massen- und Ztanelartitel fassen- 
aber von ihrer Zufuhr wird der Lauf 
des Krieges ja nicht beeinflußt Was 
ran allenfalls Mangel eintreten könn- 
te, wird nur in so kleinen Quantitä- 
ten benüthigt, dafz das Tauchboot als 

Frachtträger vollkommen ausreicht 
Auf der anderen Seite vermögen die 
Boote in den Erzeugnissen der deuts- 
schen chemischen und pharmazeutii 
schen Industrie Werthe nach den Vers 
einigten Staaten zu bringen, die den 
der Ruckfahrt bedeutend übersteigenj 
Im Verein mit der Beförderung von 

Banktorrefpondenzen und dem Aus-« 
tausch von Werthpapieren hat das 
deutsche Reich nunmehr die Möglich-« 
leit, seine Valuta wieder aufzuhauen 
Im Interesse der Deutschamerikaner 
wie ihrer Anverwandten in der alten- 
Heimath wäre dringend zu wünschenj 
daß die Boote künftighin wenigstens 
auch die Briefpost mit sich führten. 

» 

Mit dieser Durchbrechung seiner, 
Blockade wird aber auch Englands; 
Verhältnis zu den Neutralen aus eine: 
ganz andere Grundlage gestellt. Dies 
Bek. Staaten hohen dem Tauchbth 
als Waffe im Handelskriege keinens 
Plas einräumen willen: nun es sich: 
als friedlicher Blackadedrecher be-: 
währt hat, werden sie die Konsequen-; 
sen für das Völker-recht wohl oder 
übel noch einmal in&#39;s Auge fassen 
müssen. Als Archimedes mit dem 
Brennsßiegel die rörnifche Blockade 
flatte vor Snrakus in Flammen auf- 
gehen ließ, waren die Randvölter des 
Mitwle über dieses eigenartige 
Mittel. sich einer ledensgeföhtlichen 
Einfchnürung zu entledigen, mehr 
alt erstaunt Heute besteht die von 

England ausgeüdte Seegewalt wei- 
ter, ohne aber dem Gegner die Zu- 
fuhr Wen zu können. c- 

hscndslt sich hier ais mehr unt die 
ver-entgelten New, wie sie 
etwa im atnekitansschen Sesessionös 
krieg ad nnd zu den »Anacondaplan« 
durchlöcherten, sondern Dunschland 
ist in der Lager eine regelrechte 
Schiffsmqu mit den Vereinig- 
ten Staaten oder irgend einem ande- 
ren Kiistenlande. mit genauen Ab- 
sadrtss und Anknnstszeiten zu unter- 
halten. Der Begriff einer englischen 
Blockade, bisher schon alles Andere 
als effektiv, ist in alle Winde vers 

weht, für keinen Neutralen mehr 
rerliteeerbi.idlich. 

Die Flr itzanwendnna in dieser Rich 
tima wird freilich sure Erste nur 

atadeiniscli sein, weil keiner der Neu- 
tralen den Muth findet, England ei. 
nen Kommentar znni Völker-recht zu 
neben. Aber rnit dieser Unterlassung 
der Neutralität-pflichten neben die 
Staaten ihre Neutralität selbst auf: 
sie sind nicht mehr unparteiisch beiden 
Krieasiidrenden gegenüber, sondern 
sie begehen durch Duldnna englischer 
Unverschämtheiten eine feindseline 
Handlung gegen Deutschland und sie 
geben damit Deutschland vollkommen 
dass Recht zu Vergeltnnaenmszregeln 
Bei einer etwaigen Verschärfung des 
deutschen Tauchboottrieaers, niie sie 
durchaus im Bereich der Ualirscheini 
ssrliteit liegt, werden mich die Neutrai 
len um so weniger Riicksiae van 

Deutschland zu erwarten haben, je 
tiefer sie selbst ver der dritischen 
Kutsche tatzbnckclten Der nwralj 
sche Triumph Deutschlands nsit die- 
ser neuen Großthat seiner Technik 
durchsliegt heute die ganze Welt: derl 
physische wird sich weit über die Far- 
ben, die das Tauchboot in Valtiniere 
nnd über die Gununii nnd Nin-lasen- 

gen, die G in Bannen absetzte, erhe- 
ben, denn mit der Einsahrt der 

Deutschland in Brunethaven ist erst 
die ganze Schwäche. die ssth hinter 
der alliirten Unmaßung versteckt. 
sichtbar geworden- 

Der ehemalige Bundeschemiker 
Tr. Wiles hat vor einigen Tagen den 

Ausspruch gethan, Deutschland sei 
die größte Nation der Welt, und hin- 
zugefügt, das amerikanische Volk 
würde Hungers gestorben sein, wenn 

es durchzuntachen gehabt hätte, was 

das deutsche Volk-in den beiden les- 
ten Jahren durchgemacht habe. Die- 

ser Ansicht werden wohl Manche sein- 
Jund auch darin kann man Wileh bei- 
lpslichteth weintean der europiiische 
Krieg würde inkdem Augenblick zu 
Ende gehen, tot-die Ver. Staaten 
ihre Lebensmittelaussuhr einstellten. 
Jn ähnlichem Sinne hat sich jüngst 
erst eine der führenden engliichen 
Zeitungen ausgesprochen als sie er- 

klärte, England und seine Verminde- 
ten würden verhungern, wenn die 
Ver. Staaten keine Lebensmittel 
mehr schickten. Das kann ihnen 
möglicherweise passiren. Unsere heu- 
rige Ernte ist nicht vielversprechend 
Die Weizenernte hat mit Augsöllen 
zu rechnen, die sich auf Hunderte von 

wenuonen Vuimem oezmern Um 

verhältniszniäfziger Aussall in der 
Maigsernte wiirde auch die Fleisch-ern 
duttion start beeinträchtigen Die 
Mehlpreise sind jetzt schon erheblich 
gestiegen und weiteres erhebliches 
Steigen wird in Aussicht gestellt. 
Eine starke Vrotoertheuerung inus3 
aber gerade gegenwärtig wo ohne- 
hin Alles theuer ist, von der Bevölke- 
rung schwer empfunden werden« Un- 
ter diesen Umständen wäre es gerade- 
zu ein Verbrechen an der Wohlfahrt 
des Landes, wenn man unser Getreii 
de unbeschränkt inU Ausland gehen 
ließe. Es sollte Vorsorge getroffen 
werden, daß genug im Lande bleibt, 
um einein Nothftand vorzubeugen 
Erst haben wir Pflichten gegen uns 

selbst, dahinter müssen alle anderen 
Erwägungen zurücktreten, selbst 
wenn es gilt, den geliebten Alliirten 
beizustehen. 

Im Oktober wird Mangel an Zei- 
tungbpapier eintreten. Die »großen« 
Zeitungen werden gezwungen sein- 
das zu thun, was schon längst hätte 
geschehen sollen, nämlich weniger mit 
Druckerschwärze beschmuhtes Papier 
zu liefern. Eine unsinnige Konkur- 
fenz hat eine beständige Vergröße- 
rung der Zeitungen in Bezug aus 
Papier ,aber nicht in M auf Geist 
geliefert. Alle editorielle Bissenschvft 
und Kunst ist daiei in die Brüche ge- 
gangen. Das unsinnigste, sadeste so- 
wie widersprechendste Zeug wird, spe- 
ziell in englischen Blättern, gedruckt, 
um den Raum anzusüllen. Wird nur 

gedruckt, was des Leier-s werth ist, so 
wird der Verbrauch von Papier ah- 
sallen und der Leser wird hetrierigter 
sein« Er ist dann nicht gezwungen, 
nach vernünftigem Lesestoss unter ei- 

nanpuit von W zu suche-n der 
den Satz nicht werth ist- 

Zum bevorstehenden Eise-bahn- 
Streit. 

Die Verhandlunng der Repräsen- 
;tanten der Bahnen und derjenige-H 
Tder Organisation der BahnangesteWJ itou mit Präsident Witspn haben kmchx 

Elangem Conferirea zu keinem Resul-« 
Etat geführt und der Präsident hat dies 
Angelegenheit nun vor den Congreß« 
Egebracht und denselben in einer Rede- 
iin welcher er die ganze Situation er- 

Höuterta ersucht entsprechende Ge- 

Zsetze, die er selbst vorschlägt, um susi 
Jkünstige Streits solcherart zu verhü-! 
;ten. Er schlug auch den Betrieb deri 
lBohnen durch die Regierung vor, und 

Fess- ist nun Sache des Kongresses, in 
dieser Angelegenheit Schritte zu tun. 
TMittlerweile hat die Organisation der 
sEiienbahnangeftellten beschlossen, am 

2. September-, also am Arbeitertage. 
an den Streit zu gehen, sofern bis 
dahin lein Uebereinkoninien getroffen 
wird, wag unter den Umständen ietzt 
nicht mehr zu erwarten ist. Es 
scheint zweifellos, daß der Streit er 

klärt werden wird· doch ist anzuneh- 
men, daß derselbe nicht allzulange 
währen mag. Immerhin wird dag- 
ganze Land in jener Zeit eine große 
Prüfung durchmachen müssen. 

Die Union Pacisic und Burlings 
toniVahn sowie eine Anzahl der öst- 
lichen Eitenbalmxttesellschasten haben 
ein Enibargo an Viehtrangport sowie 
an verderblichen Waaren geient wel- 
che nicht vor dem 2. September an 

ihren Bestimmungsort gebracht wer- 

den können 
Senator Newlands gab vor eini- 

gen Tagen, nachdem er das Weiße 
Haus verlassen, folgende Erklärung 
ah: »Im Falle eines Streite-s wird 
das schwierigste Problem sein, den 
Betrieb der Bahnen aufzuhalten, und 
wie weit die Bundesregierung gehen 
toll, um einen Zusammenbrmh des 
Geschäfte und Handels zu verhin- 
dern. Ein Streit von den Dimensio- 
nen wie der drohende Bahnstreit 
würde Bürger-krieg bedeutet-· Es hat 
keinen Zweck, die Thatsachen zu igno- 
riren, daß ein derartiger Streit nicht 
ohne Anwendung von Gewalt gewon- 
nen werden kann. Die Regierung 
würde gezwungen sein, Gewalt zu 
gebrauchen und Militär heranzuzie- 
hen, um Gewaltmittel zu verhindern 
und die Verbindung der Bahnen aut- 
recht zu erhalten« 

Die Alliirten haben Portugal 
augefordert, ein Hiltseorps nach 
Frankreich zu schicken. Die Verluste 
an der Somme machen Erneuerung 
des Kanonenfutters nothwendig- 

Die Ernte ist glänzend, wie das 
deutlche Kriegeernöhrungtamt an- 

»tündigt. Man kann nur immer wie- 

ider darauf hinweisen, daß die Ulliiri 
ten ihre Rechnung ohne den lieben 
Herrgott machen. 

Kein Gen-d zur Besitz-iß 

Die Organe der Alliirten nelnnen 
jetzt den Mund wieder gewaltig voll 
und melden Erfolge von allen Fron- 
ten mit den üblichen Coinnientaren, 
daß der Sieg den Alliirten ient beni- 
bensicher ist. Vorläufig können sie je- 
doch noch aus keine greifbaren Reinl- 
tate hinweisen nnd mit Anenalnne 
von Görz nnd einigen galiziiclien 
Städte-n marschiren sie noch immer 
»in der Richtung auf«. 

Aus dein wichtigsten Theile des 
Kriegstbeaterø, wo sie ihren eigenen 
Angaben nach die Entscheidung ber- 
beisiihren wollten, an der westlichen 
Fronf, sind sie inzwischen kalt gestellt 
worden« Urspkünglich wollten sie 
dort durchbrechen nnd in ibreni Sie- 
geslauf nicht einholten, bis sie nachi 
Berlin kamen, wie General Haig ver- I 
künden-. Sie sind nicht einmal disk 
Peranue oder Vajannie gesamnieitT 
und find von diesen Plätzen bereitei 
niieder in die Tseiensive gedrängt. 

Die Ruser machen den Central- 
niächten zur gieit allerdings viel zur 
schaffen, indessen sind sie lieute nochf 
lange nicht so meit gekommen, inie inlj 
Mai des letzten Jahres. Die Russenf 
mögen vielleicht auch noch weiter- 
tannnen, aber angesichts der gewalti- 
gen Reserven, die Deutschland noch 
nach diese-n Tbeile deg tiriegstbeaterg 
werfen kann, ist das Endresultat die- 
fer Osfensived urchaug nicht zweifel- 
haft. Sie Ivird genau so enden, wie 
der erste rnfsische Vorston gegen die 
Karpathen 

Die Einnahme von Görz ist in Ita- 
lien als glänzender Sieg gefeiert 
worden« Das ist ganz verständlich. 
denn nach all den Mißerfolgen, die 
die Jtaliener bis sent gehabt haben- 
hatte das Volk eine Aufmunterung 
dringend nöthig. Sie sind ith an- 

geblich dabei, in der Richtung auf 
Triest« zu inarschiren, bis jetzt sind 
sie aber auch nicht viel weiter gekom- 
men. 

Die Lffensive auf allen Fronten 
bat den Alliirten, niit Ausnahme an 

der südöstlichen Front, fast gar keinen 
Geländegetvinn gebracht, hat ihnen 
aber außerordentlich schwere Opfer 
gekostet. Zum Jubiliren haben sie 
absolut feinen Grund und ihre Sie- 
gesfanfaren kann man passend mit 
den Worten abfertigen: Viel Geschrei und wenig Wolle 

Das deutsche Geschmader. das an- 

geblich vor der britischen Hochseeflotte 
floh, nachdem ein Tauchboot zwei 
Kreuzer versenkt hatte, bestand nur 

in der .,Einbildung« der Engländer 
— zur Vermschung der eigenen Bla- 
maschel 

Die Jagd auf Villa kostet schon 
180 Millionen Donat-. -- Dafür 
hätten wir sehn Schluchtkreuzer bau- 
en können. 

Der däuifche Senat läßt sich nicht 
eisfchüchtera. 

Das Gerücht ,di.- orer. Staaten 
hätten Dänenmrt mit der Wegnahme 
seiner ivrstindischxn Inseln gedroht 
falls es nicht in deren Verkan willi- 
ae, hat im dänischen Volke ein Ge- 
fin dck Entriistnna hervorgerufen, 
das im Senat durch Ablehnung des 
Angedots dri- Bcr. Staaten unzwei- 
deutig zum Ausdruck Lam, Aller- 
dings mag der Beschluß noch geändert 
werden: er wird darum doch das ge- 
trene Spiegelbild der im Voltj herr- 
schenan Stimmung bleiben, die von 

einem Schacher, selbst wenn es sich 
um eine verhältnißmäfziq Iverthlofe 
Besitztum handelt, nichts wissen will. 
Atneritanische Henblätter hoben be- 
reits stark angedeutet, daß hinter dem 
Widerstand Däneinarls deutsche Jn- 
triguen stecken, wie bei jeder anderen 
Gelegenheit wenn zufällig mal die 
Pläne der Adininiitration felilschlw 
gen. Deutichen Leser-n braucht man 
tanni zu sagen, wie unsinnig dieses 
Mesclnvöh ist. Tag deutsche Reich ist 
io ziemlich das letzte Land, durch das 
Dnäeniart sich iniirde politisch beein- 
flussen lassen: dank-gen itelit esI feit 
Jahrzehnten ganz unter lirittscheni 
Einflan und viel näher liegt dalier 
die Annahme, dass dieser zur Verei- 
teluna des Ellbloinineno geltend ge- 
macht wurde. TänischiWeitindien 
ioiirde von der atlantischen Seite ans 
einen Angriff auf den Pananiaskas 
nal so gut wie unmöglich machen- 
und das darf England nicht zulaffen. 

Ein turzgezeichnetes Bild an der 
Sonnne in Frankreich: llnzählige 
mater tüpfeln die Landschaft. Von 
einer Fluginaschine geil-den« muß die 
Gegend einer Mondlandschaft glei- 
chen. Jeder aufrecht stehende Gegen- 
stand irn Bereich des Vonibardenients 
ist niedergelegt Südlich von Thieps 
oal ist der Schaunlah des Kampfes 
ein einziges Chaos non Ruinen, in 
dein nur Brocken von Mauerwert die 
Stätte früherer Dörfer bezeichnen. 
Keine Wand zeigt die Stellung der 
Kirche oder eines Hauses an. Mit 
Reiten von Gemäuer vermischt, liegen 
Bruchstiicke von Geanaten in einein 
Umkreis von dreißig Quadratnieilen 
umher und bieten ein grauenhaftes 
Bild des Todes und der Verwüstung, 
wie es nur die größten Schlachten- 
nialek glühenr hätten beschreiben kön- 
nen. Die einzigen lebenden Wesen 
auf dieser trostlofen Trüinntetstiitte 
find Mhriaden von mähen, die aus 
den eilig ausgeworfenen flachen Grä- 
bern umher fliegen, too die zahllosein 
namenlosen Opfer verschont find. 

— Die meisten Menschen vergeu- 
den ihr Leben in Zank und Streit. 
Wieviel leichter und freudiger könn- 
ten fie es durch Liebe und Wohl- 
wollen nütltch anlegen. 

Hietson Hüte 
Unkündigung der neuen Moden für 
den Herbst und eine bemerkenswetth 

Qualität Verbesserung. 

A ngefichts der großen Knavplieit von Hut-Materialien — 

jede stim- Qualität Stetsou Hüte für die kommende 
Euifou ist durch Anwendung einer besseren Pelz-Ist noch vat- 
zäglichek gemacht worden. 

Tie Träqer von EtetiunsHijten ermatten nicht nnr Mode 
nenne-t, sondern ach eme ntmensülmlicii ante Qualität — 

ohne Unterschied ob sie einen Etetson für vier Tellan oder 
zu zehn Tellan taufen 

Tiefe Ztnndnrdcnnlität wird in jedem de beibehalten 
The Jetka V. Etetsvn Conspann besitzt entsprechende Vor 

käme Don Tiscatermtjen 

Etetson Onte fnr den kommenden Herbst nnd Winter mei 
fest Inele 1-ern«tnehene Mndexk spr jede sskslemsnlnsxt nnd jeden 
Mnnn unf. 

nimmt Even-in nnd seht, wie sit ·n die neuen Etetfun Hüte 
nsit Euren-, neuen Itnznq nnd llklseruxt ,insanuttemn1sse:7. 

Volks-V ,«s 


